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SELBSTBILDÄNDERUNGEN NACH KRITISCHEN LEBENSEREIGNISSEN 
EINE FÜNFJÄHRIGE LÄNGSSCHNITTSTUDIE BEI JÜNGEREN ERWACHSENEN
Hans D. Mummendey und G abrie le  Sturm
Summary (S e lf-concep t changes fo llo w in g  c r i t ic a l  l i fe -e v e n ts :  A fiv e -y e a r  study in  young 
a d u lts ): In  a f iv e -y e a r  lo n g itu d in a l study se lf-co n ce p t changes o f 1271 adu lts  are studied 
by a complete sequentia l design according to  Scha ie 's  and B a lte s ' proposals. A d d it io n a lly ,  
the in fluence  o f c r i t ic a l  l i f e  events on the se lf-co nce p t is  in ve s tig a te d . Contrary to 
fin d in g s  o f re tro sp e c tive  s tu d ie s , there  are no 'p o s it iv e ' se lf-co nce p t changes, and no 
co ns is ten t c r i t i c a l  l i f e  event e ffe c ts  are confirm ed.
1. Problem stellung
Das jüngere und m it t le re  Erwachsenenalter kann immer noch a ls  e in  r e la t iv  vernach lässigtes 
Gebiet der Entw icklungspsychologie angesehen werden. Die Erforschung der Se lbstkonzept-Ent­
w icklung sche in t diesen allgemeinen Trend zu te i le n .  Die wenigen b isher bekannt gewordenen 
empirischen Untersuchungen zur Veränderung von Se ibstkonzept-Variab len  im jüngeren Erwachse- 
nena lte r stützen s ich  au f häufig  ungeeignete Untersuchungs-Designs, wie einfache Q uerschn itt- 
Designs oder e infache Längsschnitt-P läne.
Folgende Untersuchung war bemüht, beiden genannten D e fiz ite n  Rechnung zu tragen : Die Entwick­
lung bzw. Veränderung des Selbstkonzeptes jünge re r Erwachsener s o l l te  m it aufwendigen Untersu­
chungsplänen e rfo rs c h t werden, d ie  d ie N ach te ile  von Q uerschn itts tud ien  (z .B . d ie  Vermengung 
von A lte rs -  und Kohorten-E ffekten) und einfachen Längsschn itts tud ien  (z .B . Meßwiederholungs- 
e ffe k te )  vermeiden. Geplant und ausgeführt wurde e ine  fü n f jä h r ig e  Längsschnittuntersuchung 
gemäß einem vo lls tä nd ige n  sequen tie llen  Stichproben-Design im Sinne von Schaie (1965) und 
Baltes (1968).
Neben der d esk rip tive n  Z ie lsetzung der Beschreibung von Selbstbildänderungen jünge re r Er­
wachsener über mehrere Jahre hinweg v e r fo lg te  d ie  vorliegende Studie e in  w eite res Z ie l.  Aus­
gehend von der Überlegung, daß das S e lb s tb ild  bzw. Selbstkonzept e in e r Person a ls  ähn lich  
e in e r sozia len E in s te llu n g  , d .h . Kognitionen und Bewertungen gegenüber der eigenen Person, 
aufgefaß t werden kann, wurde p o s tu lie r t :  Da E inste llungen  und Einstellungsänderungen a ls  
nachha ltig  durch Verhalten und Verhaltensänderungen b e e in flu ß t angesehen werden können, wer­
den Änderungen des Verhaltens e in e r Person w ahrsche in lich  zu Selbstkonzept-Änderungen füh ren ; 
es w ird  daher e rw a rte t, daß verhaltensändernde Ere ignisse  ( k r i t is c h e  Lebensereignisse) S e lbs t­
konzeptänderungen zur Folge haben.
Da im Rahmen der vorliegenden Untersuchung Veränderungen offenen Verhaltens n ic h t w i l lk ü r l ic h  
herbei g e fü h rt, sondern le d ig l ic h  entsprechend ihrem n a tü rlich e n  A u ftre ten  e rfa ß t werden kön­
nen, wählten w ir  e ine Reihe sogenannter k r it is c h e r  Lebensereignisse, wie Wechsel eines P a rt­
ners, Tod e ine r nahestehenden Person, Wohnungswechsel, f in a n z ie l le  Verbesserung oder Ver­
schlechterung e tc . ,  a ls  Ausgangspunkt. Die F e s ts te llu n g  von Selbstbild-Änderungen in  Abhängig­
k e it  von k r it is c h e n  Lebensereignissen e r fo rd e r t  Vorher-Nachher-Messungen und b r in g t eine 
Reihe größerer methodischer Probleme m it s ich .
Bei der Untersuchung größerer homogener Stichproben von Personen über einen längeren Zeitraum , 
in  den v o ra u s s ic h tlic h  e in ige  k r it is c h e  Lebensereignisse fa l le n ,  d ü r fte  d ie  K o n tro lle  e ine r
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F ü lle  von zu erwartenden s itu a tiv e n , personalen und sonstigen S törvariab len p rak tisch  unmög­
l ic h  se in . Die Messung und K on tro lle  von subjektiven Verarbeitungs- oder "Coping"-Effekten 
wurde zugunsten m ög lichst geringer Transparenz der Untersuchung unterlassen. Entsprechend dem 
e xp lo ra tive n  Charakter der Untersuchung wurden keine s p e z ifiz ie r te n  Hypothesen über d ie  A rt 
der Selbstkonzeptentw icklung und d ie  A rt ih re r  möglichen Abhängigkeit von verhaltensändernden 
Lebensereignissen fo rm u lie r t .
2. Methode
Zur q u a n tita tiv e n  und m öglichst ökonomischen Erfassung d if fe re n z ie r te r  Aspekte der S e lbs te in ­
schätzung jünge re r Erwachsener wurde e in 1 8 - te ilig e s  Se lbstra tingverfahren angewendet, das 
e ine le ic h te  M od ifika tio n  des von John und Keil (1972) analog den Faktoren des DPI von Gough 
neu ko ns tru ie rten  Selbstratingsystem s d a r s te l l t .  Die Se lbstbeurte ilung geschah auf 18 sieben­
s tu f ig e n , graphischen Ratingskalen m it verbal verankerten Endpunkten. Faktorenanalysen d ieser 
Skalen ergaben immer wieder eine s ta b ile  S truk tu r m it dre i Faktoren: Faktor I "allgemeines 
p o s itiv e s  Selbstkonzept" (DOMINANCE, CAPACITY FOR STATUS, SELF-ACCEPTANCE, ACHIEVEMENT VIA 
INDEPENDENCE, INTELLECTUAL EFFICIENCY), Faktor I I  "sozia le  K on taktfäh igke it" (SOCIABILITY, 
SOCIAL PRESENCE, GOOD IMPRESSION, FLEXIBILITY), Faktor I I I  "Anpassung an sozia le Normen 
(RESPONSIBILITY, SOCIALIZATION, SELF-CONTROL, COMMUNALITY).
Die Erfassung k r it is c h e r  Lebensereignisse geschah m itte ls  e in e r L is te , die gemäß der psycho­
log ischen und m edizinisch-psychologischen bzw. medizinsoziologischen F ach lite ra tu r und der 
allgemeinen Lebenserfahrung zusammengestellt wurde. Die befragte Person wird bei jä h r l ic h  w ie­
d e rh o lte r  Befragung in s t r u ie r t ,  anzukreuzen, welche der aufgeführten Veränderungen im Z e it­
raum s e it  der le tz te n  Befragung vor zwölf Monaten eingetreten seien. Insgesamt wurden v ie r  
verschiedene Personengruppen untersucht: Schüler berufsb ildender Schulen, Schüler der Ab­
gangsklassen e in e r Realschule, Krankenpflegeschüler, A rbe ite r und Angeste llte  e ine r Maschi­
nen fab rik . Nur bei den ersten beiden Gruppen wurde ein vo lls tä n d ig e r sequen tie lle r S tichpro ­
benplan nach Schaie bzw. Baltes a u s g e fü llt .
3. Ergebnisse
Zur Beschreibung eines Gesamttrends der Selbstkonzeptentwicklung über d ie fü n f Meßzeitpunkte 
wurden Varianzanalysen fü r  w iederholte  Messungen gerechnet. Für d ie  gesamt Längsschnitt-Gruppe 
ergab sich eine Zunahme (Selbstkonzeptverbesserung) von DOMINANCE, dagegen eine Abnahme von 
SOCIABILITY, SOCIALIZATION, GOOD IMPRESSION und PSYCHOLOGICAL-MINDEDNESS. Weitgehend konstant 
b lieben  d ie  M itte lw e rte  der Variablen ACHIEVEMENT VIA CONFORMANCE, INTELLECTUAL EFFICIENCY, 
FLEXIBILITY und FEMININITY. Hiervon abweichende und zum T e il sehr interessante Resultate fü r  
verschiedene Untergruppen können h ie r n ich t d a rg e s te llt  werden.
Die Auswertung des sequen tie llen  Stichproben-Designs (vgT. Abb. 1) ergab:
Im KohortensequenzmodelI wurden die E ffekte  der Kohorten I bis I I I  (unabhängiger Faktor) 
h in s ic h t l ic h  d re ie r  Messungen (abhängiger Faktor) m itte ls  ЗхЗ-Varianzanalysen (mixed model) 
g e p rü ft, und zwar fü r  jede der 18 Selbsteinschätzungsvariablen a ls abhängige V a riab le . Im 
TestzeitsequenzmodelI wurden d ie  E ffekte  der ersten dre i Messungen (a ls  unabhängiger Faktor) 
h in s ic h t l ic h  der Testzeitpunkte ', d .h . der Untersuchungsjahre 1979 b is  1981 (eb en fa lls  a ls  un­
abhängiger Faktor) g e p rü ft. Im Quersequenzmodel 1 wurden d ie  E ffekte  der Kohorten I b is  I I I  
(unabhängiger Faktor) h in s ic h t lic h  der Testzeitpunkte bzw. Untersuchungsjahre 1979 b is  1981 
(abhängiger Faktor) g e p rü ft. Das Kohortensequenzmodell ergab Veränderungen fü r  V a riab len , bei
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A b b .l: V o lls tä n d ig e r s e q u e n tie lle r Stichprobenplan fü r  fü n f Untersuchungsjahre
denen e in  s ig n if ik a n te r  Meßwiederholungseffekt bei g le ic h z e it ig e r  Abwesenheit e in e r s ig n i­
fika n te n  Wechselwirkung zwischen Meßwiederholungs- und Kohorten-Faktor v o r l ie g t .  Dies war der 
Fall fü r  DOMINANCE (Zunahme), SOCIABILITY (Abnahme), SOCIAL PRESENCE (Abnahme), SELF-ACCEPT- 
ANCE (u -fö rm ig ), COMMUNALITY (Abnahme), ACHIEVEMENT VIA INDEPENDENCE (Abnahme) und FLEXIBILITY 
(Abnahme). Die Ergebnisse der beiden anderen Modelle un te rs tü tzen  d ie  h ie r  aufgezeigten Ent­
w icklungen. Damit hat sich eine sehr große Übereinstimmung zwischen den Ergebnissen des se­
q u e n tie lle n  Untersuchungsplanes und der einfachen Längsschnitt-Betrachtung ergeben.
Zur Beschreibung m öglicher Zusammenhänge zwischen k r it is c h e n  Lebensereignissen und S e lbs t­
konzeptentwicklungen wurden fü r  jedes Lebensereignis und jede Se lbste inschätzungsvariab le  
2x2-Varianzanalysen "k r it is c h e s  Ere ignis ja /n e in "  (unabhängig) x "vorhergehende/nachfolgende 
Selbstbildmessung" (abhängig) gerechnet. Dieser Auswertungsplan e n ts p r ic h t im P rin z ip  einem 
Pretest-P osttest-C ontro l-G roup-D esign  nach Campbell und Stanley (1963). Es ze ig ten  s ich  nur 
in  6% a l le r  möglichen F ä lle  s ig n if ik a n te  Wechselwirkungen. Da Veränderungen in fo lg e  von k r i t i ­
schen Lebensereignissen m it e ine r gewissen Regelmäßigkeit auftauchen müßten, wurden le d ig l ic h  
die F ä lle  b e tra c h te t, wo dies zwischen mehreren verschiedenen Meßzeitpunkten der F a ll war. Es 
ze ig te  s ic h , daß d ie  Veränderungen zum T e il n ic h t g le ic h s in n ig  s ind . Da diese Methode nur 
m it t le re  Veränderungen von Selbstkonzeptmerkmalen b e tra c h te t, wurde z u s ä tz lich  eine s tä rke r 
ind iv id uu m zen tr ie rte  Analyse der Daten vorgenommen. Es wurden in d iv id u e lle  Verläufe  der Se lbst' 
einschätzung danach unterschieden, ob d ie  D iffe renz  zwischen zwei aufe inanderfo lgenden Meß­
ze itpunkten  einen ganzen Skalenpunkt übe rs tieg . Demgemäß wurde zwischen ste igenden, g le ichen  
und fa llenden  Verl aufsformen von Selbstbildänderungen unterschieden. Die V e rte ilung  der Häu­
f ig k e ite n  d ieser Verlaufsformen wurde m it te ls  2x3 c h i2-Tests auf ih re  Z u fä l l ig k e it  g e p rü ft. 
Zwischen den Ereignissen beider angewendeter Auswertungsverfahren konnte jedoch kaum Überein­
stimmung fe s tg e s te l lt  werden. Insgesamt lie ß  s ich  demnach keine re g e lh a fte  Beziehung zwischen 
k r it is c h e n  Lebensereignissen und Selbstkonzeptveränderungen fe s ts te l le n .
4. D iskussion
Im Gegensatz zu e in e r früheren Untersuchung zur re tro spe k tiven  Se lbstb ildänderung von Erwach­
senen (Mummendey & Sturm, 1978) hat s ich damit in  e in e r echten Längsschn itts tud ie  keine deut­
lic h e  Selbstkonzept-Entw icklung auf das persön liche Id e a lb ild  h in  ergeben. Diese Unterschiede 
d ü rfte n  auf Eigenarten be ide r u n te rsch ie d lich e r Erfassungsmethoden zurückzufiihren se in . Kann
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eine Person bei re tro s p e k tiv e r Betrachtung einen Überb lick über Aspekte ihres b isherigen Le­
bens geben, so kann s ie  bei jä h r l ic h  wiederkehrender Messung im Längsschnittverfahren nur sehr 
schwer Vergle iche zwischen einzelnen Zeitpunkten ans te lle n . Nur dann, wenn jemand auch über 
seine Vergangenheit U r te ile  abgeben s o l l ,  sche in t es ihm möglich zu se in, sich v e rg le ich s ­
weise negativ d a rzu s te lle n . Der Vergleich der Ergebnisse e iner Retrospektiv- und e in e r Längs­
s c h n it ts tu d ie  zur Selbstkonzeptentw icklung verw eist o ffe n s ic h t lic h  auch auf Prozesse, wie s ie  
m it den Konzepten "Socia l D e s ira b i l i ty " ,  "Impression Management"- (Tedeschi & Riess, 1981) 
oder "S e lf-P re se n ta tio n "-T a k tike n  tre ffe n d  umschrieben werden können; sie scheinen eine w ich­
t ig e  R olle  fü r  d ie  Aufrech terha ltung persön licher S ta b il i tä t  zu sp ie len . Deutlich mag dies 
beim Verg le ich  verschiedener Personengruppen der vorliegenden Untersuchung werden: So z e ig t 
das Krankenpflegepersonal im V erhä ltn is  zur Gesamtgruppe höhere Zusammenhänge zwischen Real- 
und Idea lse lbste inschä tzung  sowie stärkere Entwicklungen auf verschiedenen Skalen in  Richtung 
au f das idea le  S e lb s tb ild  h in ; diese Personengruppe scheint s tä rke r a ls die anderen m it be­
ru fs s p e z ifis c h e n  Normen k o n fro n tie r t zu se in .
Für d ie  au ftre tenden Selbstkonzept-Verschlechterungen, d .h . zunehmende Entfernung vom Id e a l­
b i ld ,  könnte e in  R egressionseffekt ve ra n tw o rtlich  gemacht werden, da Selbstkonzept-Verschlech­
terung m it e in e r Verringerung extremer Se lbstbeurte ilungen einhergeht und die s tä rks ten  Selbst 
bildänderungen im Längsschnitt zwischen der ersten und zweiten Messung a u ftre ten . Gegen einen 
R egressionseffekt s p r ic h t jedoch, daß sich d ieser Trend bei den weiteren Messungen fo r ts e tz t  
( v g l.  Nesselroade, S t ig le r  & B a ltes, 1980). Die Abnahme von Merkmalen wie "SOCIABILITY", 
"SOCIALIZATION" und "PSYCHOLOGICAL-MINDEDNESS" könnte auch auf eine Beeinträchtigung "so z ia ­
le r "  Fäh igke iten in  e iner Z e it der sozia len Umorientierung bei den h ie r untersuchten Personen, 
d .h . au f Probleme des Überganges oder der Überschneidung von Schule und Beruf hinweisen. Ähn­
l ic h  könnten auch a u ffa lle n d e  G eschlechter-E ffekte  in te rp re t ie r t  werden, denengemäß Männer 
a u ffa lle n d e  Konstanz bzw. te ilw e is e  Selbstbildverbesserungen zeigen, während Frauen sich in  
e in igen  H insichten  zunehmend negativ beschreiben. Frauen könnten u.Lf. sensib ler auf soz ia le  
Um orientierung reagieren oder d ie  Se lbstb ildversch lech terung bei Frauen könnte m it e iner grö­
ßeren Unstim m igkeit von Rollenerwartungen im Lebensalter von etwa 16 b is 21 Jahren e rk lä r t  
werden.
In  methodischer H in s ic h t hat d ie  vorliegende Untersuchung die Brauchbarkeit des vo lls tä nd ige n  
sequ en tie llen  Untersuchungs-Designs erwiesen, zugleich jedoch die Grenzen der N ü tz lic h k e it 
des Untersuchungsplanes a u fgeze ig t, da das Design doch a ls  rech t unökonomisch bezeichent wer­
den muß.
Entgegen der Erwartung lie ß  s ich  kein systematischer E in fluß  k r it is c h e r ,  verhaltensändernder 
Lebensereignisse au f Selbstkonzeptänderungen nachweisen. Es könnte se in , daß der gewählte 
methodische Ansatz zu e in fach  war und daß es zu zah lre iche , n ich t k o n tro ll ie r te  S tö rva riab len  
(w ie b ish e rig e  Erfahrung des Individuums m it k r it is c h e n  Lebensereignissen, P e rsön lich ke its ­
merkmale, Umgebungsmerkmale, Variablen der subjektiven Bewältigung von Lebensereignissen) 
gegeben haben mag. Es i s t  auch m öglich, daß k r it is c h e  Lebensereignisse zwar se lbstkonzept­
ändernd w irken , daß sich dies jedoch n ich t in  e ine r Erfassung des Selbstb ildes au f t r a i t - N i -  
veau niederschlagen kann. K r it is c h e  Lebensereignisse haben wahrscheinlich s itu a t iv e  und tem­
poräre E ffe k te , d ie  jedoch bei jä h r l ic h  w iede rho lte r Befragung nach dem allgemeinen S e lbs t­
b i ld  n ic h t angemessen e rfa ß t werden. Es mag fe rn e r se in, daß d ie  Wirkung eines e inz igen  k r i ­
tis ch e n  Lebensereignisses n ic h t a usre ich t, um Selbstkonzeptänderungen zu bewirken; eine 
Kombination m it mehreren anderen Lebensereignissen, und dementsprechend eine Skalierung
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k r it is c h e r  Lebensereignisse, könnte auss ich ts re iche r se in . S c h lie ß lic h  könnte es eine meßbare 
Wirkung k r it is c h e r  Lebensereignisse auf Selbstkonzeptänderungen geben, d ie  jedoch bei e ine r 
g e n e ra lis ie r te n  Betrachtung gemäß einem varianzana lytischen Modell eher zu- a ls  aufgedeckt 
w ird . Das h ie r  a lte rn a t iv  angewendete Verfahren der K la s s if ik a t io n  in d iv id u e lle r  Verläufe  i s t  
fü r  eine d if fe re n z ie r te  Betrachtung möglicherweise zu grob ausgefa llen .
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